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RunSlchau.
Der Krieg «m Tripolis.

In der Hochflut der Nachrichten über den Be¬
ginn des italienisch-türkischen Krieges ist man¬
cherlei Unzutreffendes mit unterlaufen. So sollten
italienische Landungstruppen Tripolis bereits besetzt
haben, das stellt sich jetzt aber als unzutreffend
heraus. Die betreffende Meldung scheint dadurch
veranlaßt zu sein, daß eine Schaluppe vom ita¬
lienischen Torpedobootszerstörer„Garibaldino" einen
von mehreren Seesoldaten begleiteten Marineoffizier
als Parlamentär landete, der dann vom Walt von
Tripolis die Uebergabe der Stadt forderte, was
bekanntlich der Mali ablehnte. Auch die gemeldete
Besetzung des bei Tripolis gelegenen Hafenplatze
Bengasi scheint sich nicht zu bestätigen. — Allerdings
erweist sich die weitere Meldung von einem Bom¬
bardement, der Forts von Tripolis — nicht auch
der Stadt selbst— durch die dort eingetroffenen
italienischen Kriegsschiffe als zutreffende, doch hat
das Bombardement nach wenigen Minuten wieder
aufgehört. Die Einschiffung des für Tripolis be¬
stimmten italienischen Expeditionskorps, das in der
angeblichen Stärke von 3000 Mann an Bord einer
Transporiflotte bereits in den tripolitanischen Ge¬
wässern angekommen sein sollte, beginnt erst jetzt.
Von schon begonnenen wirklichen militärischen Aktio¬
nen der Italiener an der Küste von Tripolis kann,
man also wohl kaum sprechen, dagegen haben die j
ersten tatsächlichen Zusammenstöße zwischen den
Italienern und den Türken zur See, und zwar in
den jonischen Gewässern, stattgefunden. Bei Prevesa
wurde ein türkisches Torpedoboot von italienischen
Kreuzern so hart bedrängt, daß es gegen Land laufen
mußte und dort strandete. Ferner haben laut einer
amtlichen Konstantinopeler Meldung italienische
Kriegsschiffe am 1. Oktober zwei türkische Torpedo¬
boote angegriffen, doch wird nicht mitgeteilt, mit
welchem Erfolge. Wie der Mali von Janina meldet,
sollen zwei italienische Panzerschiffe die türkischen
Torpedoboote im Hafen von Reschadi beschossen und
auch Schüsse gegen die Stadt selbst abgefeuert haben.
Die türkischen Torpedoboote seien in den Grund
gebohrt, worauf die italienischen Kriegsschiffe den
Hafen von Reschadi wieder verließen. Gleichzeitig
wird aus Mailand vom I. Oktober berichtet, daß
laut dort am späten Abend eingegangenen Meldungen
ein italienisches Geschwader bei Leukas, einer der
jonischen Inseln im Golfe von Arta, also in der
Nähe von Prevesa, mit einer türkischen Kanonen-
bootflotille zusammengestoßen sei. wobei drei der
türkischen Kanonenboote in Grund gebohrt worden
sein sollen. Die italienische Regierung erklärt in¬
dessen, in Hinblick auf diese Seegefechte, sie bedeu¬
teten lediglich die Säuberung des Adriatischen und
Jonischen Meeres von den türkischen Torpedobooten,
welche die italienische Handelsschiffahrt bedrohten,
seitens der italienischen Kriegsschiffe. An eine Er¬
weiterung des Konfliktgebietes werde italienischerseits
nicht gedacht, so daß also die Annahme, die Ita¬
liener könnten versuchen, den Krieg auch nach der
europäischen Türkei hinüberzuspielen, unbegrün¬
det wäre.

Die wichtigste der vorliegenden Meldungen ist
jedoch die, daß sich die Pforte am Samstag mit
einer Note an die Mächte gewandt, in der sie um
ihre Vermittlung bittet. Eine einfache und leichte
Aufgabe ist damit den Mächten nicht gestellt, denn
nachdem einmal die Kanonen angefangen haben zu
sprechen, ist der Boden für diplomatische Vermitt¬
lungen sehr unbequem geworden. Unter den Mächten
wird ja sicher der italienisch-türkische Krieg Gegen¬
stand der Besprechungen sein, und da ist doch zu
hoffen, daß sich vielleicht Anknüpfungspunkte finden
werden, die im Interesse des Friedens ausgenützt
werden können. Die unmittelbarste und dringendste
Aufgabe muß jedenfalls sein, den Krieg einzugrenzen

und soweit man bisher sich ein Urteil zu bilden ver¬
mag, sind alle Mächte in diesem Bestreben einig.
Die Nächstliegende Gefahr könnte entstehen, wenn die
kleinen Balkanstaaten den Augenblick für gekommen
halten sollten, eine Abrechnung ihrer alten Ansprüche
an die Türkei vorzunehmen. Hier kann der Einfluß
der Mächte sehr günstig wirken, zumal das Gelände,
auf dem er arbeiten soll, durchaus nicht ungünstig
vorbereitet ist.

Die Pforte ist noch immer bemüht, eine In¬
tervention der Großmächte zu ihren Gunsten
in ihrem Konflikt mit Italien herbeizuführen. Die
türkische Mobilisierung kommt unierdeffen in Fluß.
Kriegsminister Mahmud Pascha verfügte die Aus¬
hebung aller waffenfähigen Mannschaften in den
arabischen Provinzen Jemen, Assir und Elhedschas,
was selbst im Jahre 1878 nicht geschehen ist, trotz
der damaligen großen Bedrängnis der Türkei. —
In militärischen Kreisen Konstantinopels versichert
man, ein Teil der Besatzung von Tripolis habe
Befehl erhalten, bis auf den letzten Mann zu kämpfen;
es gilt indessen als wahrscheinlich, daß die meisten
der in Tripolis befindlichen türkischen Truppen aus
der Stadt schon abmaschiert sind und sich landein¬
wärts zurückgezogen haben.

Bemerkenswert ist, daß die deutsche Regierung
sich zur Uebernahme des Schutzes der in der Türkei
ansässigen Italiener  verstanden hat. Diesen Ent¬
schluß hat Deutschland auf ausdrückliches Ersuchen
Italiens gefaßt. Es ist, so wird erklärt, internatio¬
naler Brauch, ein solches Ersuchen niemals abzu¬
lehnen, und überdies hat sich die deutsche Regierung
dazu durch sre Bundesfreundschaft mit Italien be¬
wogen gefühlt. Die Türkei selbst, so meint man,
müsse es nur als in ihrem eigenen Interesse gelegen
empfinden, daß eine so befreundete Macht wie Deutsch¬
land, den Schutz der Italiener übernommen hat. —
Jede Bitterkeit wird aber dieser Hilfeleistung da¬
durch genommen, daß Deutschland der Türkei den¬
selben Liebesdienst erweist. Wie schon mitgeteilt,
hat Deutschland auf Wunsch der türkischen Regierung
auch den Schutz der türkischen  Untertanen in
Italien  übernommen. Das Doppelmandat wird
Deutschland hoffentlich vor Mißdeutungen seiner
Haltung hüben und drüben bewahren.

Rom , 2. Oktober. Die italienische Regierung
erklärt die Blockade der Küsten von Tripolis
und Cyrenaika von der tunesischen bis zur ägyp¬
tischen Grenze. — Die „Ag. Stefanie" meldet:
Soeben wird bekannt, daß die radiotelegraphische
Station in Derna von einem italienischen Kriegs¬
schiff zerstört wurde, so daß das tripolitanische
Telegraphennetz nicht mehr mit dem tunesischen zu¬
sammenhängt und das Kabel zwischen Tripolis und
Malta während des ganzen gestrigen Tages nicht
arbeitete. Wegen des Unwetters haben Radio¬
telegramme weder empfangen noch gesendet werden
können. — Wie die „Tribuna" meldet, ist-aus
Malta die Nachricht eingetroffen, daß der türkische
Dampfer „Derna" vor dem Hafen von Tripolis
von den Italienern zum Sinken gebracht worden sei.

Die Lehre, die sich für Deutschland aus dem
italienisch -türkischen Krieg ergibt, beschäftigt
die „Augsburger Abendzeitung" : „Armes Europa!
Dein sogenanntes„Konzert" spielt schon lange eine
klägliche Rolle, eine kläglichere als bei diesem tri¬
politanischen Raubzuge hat es noch nie gespielt.
Aber wie weiß es zu zetern und zu schmälen, wenn
einmal der deutsche Michel in gewohnter Bescheiden¬
heit sein Plätzchen an der Sonne verlangt und nicht
ruhig still hält, wenn rings um ihn jeglicher sich
einen fetten Bissen, hier Aegypten, da Marokko,
dort Persien, einsteckt. Dann fallen sie alle über
ihn her, schelten seine Unersättlichkeit, nennen ihn
einen Störenfried und drohen ihm mit einer gemein¬
samen Exekution, um Europa, das friedfertige, end¬
lich von diesem kriegerischen Schandfleck zu befreien.
Nur diese Heuchelei der Nimmersatten gegenüber

dem wirklich friedfertigen Deutschen Reiche übertrifft
noch die Unmoral der Gewaltpolitik, die jene treiben,
sobald es ihnen in den Kram paßt, und sie sich stark
genug fühlen. Für Deutschland ergibt sich hieraus
immer wieder nur die eine Lehre, sich so stark zu
machen, daß niemand sich stärker fühle. Auf unser
gutes Recht, auf die internationale Gerechtigkeit
wollen wir uns lieber nicht verlassen. Dann ist man
schnell genug verlassen, wie soeben das Schicksal der
armen Türkei deutlich beweist." — Von Interesse
sind jetzt natürlich die Abmachungen der Dreibunds¬
mächte, da jetzt eine derselben in einen Krieg ver¬
wickelt ist. Veröffentlicht ist der Wortlaut der Ver¬
träge nicht. Nach Dr. Franz von Liszts „Völker¬
recht handelt es sich um zwei Verträge. Der erste
ist zwischen Italien und Oesterreich geschlossen.
Er verpflichtet Oesterreich zu einer „wohlwollenden
Neutralität" im Falle eines Krieges zwischen Italien
und Frankreich; Italien zu einer gleichen Haltung
im Fall eines Krieges zwischen Oesterreich und Ruß¬
land. Oesterreich verspricht außerdem die italienischen
Interessen im Mittelmeer mit allen Kräften zu
unterstützen und auf der Balkanhalbinsel nichts ohne
vorhergegangene Verständigung mit Italien zu unter¬
nehmen. Der Vertrag zwischen Italien und
Deutschland enthält zunächst die feierliche Erklär¬
ung der beiden Vertragschließenden, daß keiner von
ihnen freiwillig den Frieden brechen wird. Für den
Fall, daß eine der beiden Mächte von Frankreich
angegriffen werden sollte, werden sie einander beide
mit allen ihren Streitkräften zur Seite stehen. Wenn
aber Frankreich und Rußland einen gemeinsamen
Angriffskrieg gegen Deutschland und Oesterreich oder
nur gegen Deutschland allein unternehmen sollten,
würden die gesamten Streitkräfte der drei Mächte
gemeinsam ins Feld rücken. Für den gegenwärtigen
Fall tritt also.kein easus koeäoris(Bündnisfall) ein.

Berlin , 2. Oktbr. Das türkische Finanz¬
ministerium hat pünktlich am 30. September aus
den Zolleingängen von Konstantinopel der dortigen
Filiale der Deutschen Bank den zur Deckung des
am 2. Januar 1912 fälligen Coupons der Zoll¬
anleihe von 1911 erforderlichen Restbetrag überwiesen.
Das ist ein Beweis dafür, daß die Türkei trotz der
schweren Geldopfer, die der Krieg erfordert, bisher
nicht mit finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen hat.

Berlin , 2. Okt. Auf Anfrage der ä 1a suiks
der preußischen Armee stehenden und zur Dienst¬
leistung bei den verschiedenen Regimentern komman¬
dierten türkischen Offiziere bei der türkischen
Botschaft, ob sie ihre Ablösung aus ihrem jetzigen
Dienstverhältnis wegen Rückkehr zum türkischen Heer
beantragen sollten, ist der Bescheid ergangen, daß
ihre Rückkehr vorläufig nicht in Aussicht genommen sei.

Köln, 3. Okt. Mit dem heutigen ersten Trup¬
pentransport wurde eine ganze Menge italienischer
Reservisten , die in Deutschland in Stellung standen,
in die Heimat zurückbefördert. Die italienische Re¬
gierung bestellte in den letzten Tagen in deutschen
und belgischen Waffenfabriken große Posten Muni¬
tion. Des weiteren gehen unaufhaltsam große Kohlen¬
sendungen vornehmlich von belgischen Zechen mit
beschleunigter Lieferung nach Italien ab.

Schwetzingen , 1. Okt. Der Krieg zwischen
Italien und der Türkei ist nicht ohne Rückwirkung
auf Gewerbe und Industrie unserer Gegend geblieben.
Der größte Teil der in den Fabriken in Rheinau,
bei den Kanalisationsarbeiten in Friedrichsfeld, beim
Bahnbau bei Heidelberg und sonst in der Umgebung
beschäftigten italienischen Arbeiter hat bereits
vorgestern die Arbeitsstätten verlassen und ist in die
Heimat zurückgekehrt, um dort den militärischen
Pflichten zu genügen.

Konstantinopel , 3. Oktbr. Der englische
Botschafter hat dem Großwesir die Antwort des
Königs auf den Appell des Sultans mitgeteilt. In
der Antwort wird die Unmöglichkeit hervorgehoben,
eine Vermittelung zu übernehmen und der Pforte



angeraten , mit allen Mitteln eine Verständigung mitItalien zu suchen. Der französische Geschäftsträgerhat dem Großwesir eine ähnliche Mitteilung gemacht.London , 2 . Okt . Der parlamentarische Unter-ftaatssekretär des Auswärtigen Amts , Hr . MacKinnon Wood , sagte in Glasgow , daß in derTripolis - Krise ebenso wie in der Marokko-Frage England ohne jede Schuld sei. (! ?) Diedahingehenden Anklagen ausländischer Journalistenseien absolut grundlos . — Die „Times " bezeichnetes als Aufgabe aller neutralen Mächte , den Kampf¬platz so einzudämmen , daß kein weiterer Schadengeschehen kann.
Brindisi , 2 . Sept . Der türkische Dampfer„Sabah " , der türkische , für Tripolis bestimmteTruppen an Bord hatte und von italienischen Kriegs¬schiffen aufgebracht worden war , ist hier angekommen.Chiasso , 3 . Okt . Nach einem Privattelegrammhatte ein englischer Zeitungsberichterftatter in Mai¬land eine Unterredung mit dem ehemaligen Leiterder öffentlichen Arbeiten in Tripolis , Giuseppe Parsi,der viele Jahre dieses Ami bekleidete und daher eingründlicher Kenner der Verhältnisse des Landes ist.Ec ist überzeugt , daß die Landung der Italiener inTripolis nur mit bedeutenden Schwierigkeiten undgroßen Menschenopfern möglich sein werde , da dieForts um Tripolis Schat Masri Gorgoritza undFrancese , wie verfallen sie auch von außen gesehenerscheinen, mit ganz modernen Schnellfeuerkanonen,die aus deutschen Fabriken erst vor einem Jahregeliefert wurden , bewaffnet seien. Außerdem müssein Rücksicht gezogen werden , daß 30 —40 000 Araberdie regulären türkischen Truppen unterstützen würden,sobald der Kleinkrieg begonnen habe . Ihre Ver¬proviantierung und der Nachschub an Munition könneganz unabhängig von der Küste auf Karawanen¬straßen vom Hinterland her , das sich in englischem Be¬sitze befinde , durchgeführt werden . Italien sehe alsokeinem italienischen Spaziergang , sondern einemernsten und blutigen Feldzuge entgegen . Die Be¬schlagnahme türkischer Handelsschiffe in italienischenHäfen dauert fort . In Palermo wurden die Segel¬schiffe Papanordi und Gloria , die mit Holz undFarberde beladen waren , beschlagnahmt . Es wurdeihnen verboten , die türkische Flagge z« hissen.Die „France militaire " . das Militärblatt Frank¬reichs , verhöhnt Deutschland als Koloß mittönernen Füßen und ruft der Türkei zu : Wo istjetzt der Beschützer JslamZ , euer einziger Freund?Wo ist der Beschützer aller Schwachen , Krügers,Abdul Hamids , Muley Hafids ufw ? Ec versprichtnur , um euch auszubeuten . Helfen will und kanner nicht, weil England , Rußland und Frankreich esnicht erlauben.

Mailand , 3 . Okt . Gestern verließ der DampferBologna , der die Kriegsflagge gehißt hatte , mit1000 Soldaten Infanterie und Artillerie  undMunition beladen , Genua . — Morgen wird ihm derDampfer Amerika mit 500 Mann folgen . 1000Pferde wurden auf dem Dampfer Hannio eingeladen,der nach August « abfahren wird zusammen mit demDampfer Lazio , der gleichfalls Pferde und Maul¬tiere transportieren wird.
Mailand,  3 . Okt . Der Secolo meldet ausMalta : Die englischen Kriegsschiffe  Rußel , Corn-wallis , Triumpf , Swiftsure und Duncan seien dortangelangt , um Munition und Kohlsnvorräte aufzu¬nehmen und am Mittwoch mit versiegelten Befehlenweiterzufahren . Die Besatzung erzähle , daß sie amMontag abend der italienischen Flotte begegnet sei,die an der Küste von Tripolitanien und der Cyre-naika kreuze und daß in Tripolis die Landung derMarinetruppen bereits erfolgt sei, die die italienischeFlagge gehißt hätten . — Dagegen meldet die Tri¬bun « aus Tripolis bezw . von Bord des Kriegs¬schiffes Coatil , daß die Beschießung von Tripoliserst heute nachmittag beginnen werden . Ebenso wider¬sprechend sind die Nachrichten über die italienischeFlotte im ägäischen Meere.

Der Reichstag  tritt am 17 . Oktober  zu¬sammen.
Berlin,  2 . Oktbr . Anläßlich des 50 jährigenBestehens der „Nordd . Allgemeinen Zeitung"fand gestern ein Festmahl  im Hotel Adlon statt,an dem Staatssekretär v . Kiderlen -Wächter , fernerzahlreiche Vertreter der Reichs - und Staatsbehördenund die Presse teilnahmen . Der Kaiser  sandteein Glückwunschtelegramm , in dem er der patrio¬tischen und königstreuen Haltung der „Nordd . Allg.Ztg ." gedachte.

Baden - Baden,  2 . Okt . Nächsten Samstagfindet dahier eine Oberbürgermeisterkonferenzder bad . Städteordnungsstädte statt . Die Konferenzwird sich mit der Beratung von Maßnahmen gegen

die Teuerung , über die Landesbauordnung undüber die Reichsversicherungsordnung befassen.
Toulon,  3 . Okt . Heute fand in Gegenwartdes Präsidenten der Republik , der Minister und zahl¬reicher Vertreter der Marine und des Heeres , sowieder fremden Marine - Attaches die Leichenfeier¬lichkeit  für die beider Katastrophe der „Liberty"ums Leben gekommenen Seeleute statt . 24 Ge¬schütze, deren Rohre abgenommen waren , trugen je7 Särge mit den Leichen der bisher erkannten 160Opfer , unter denen sich 3 Offiziere befinden . DieOpfer , deren Persönlichkeit noch nicht festgestelltworden ist, werden später beerdigt werden . Unterden zahlreichen Spenden befand sich auch der KranzKaiser Wilhelms ; er zeigte auf weißem Moireebanddas ,,^V" mit der Kaiserkrone . Villach der kirchlichenFeier ergriff Präsident Fallieres  das Wort . Erwies auf den Gegensatz zwischen dem heutigen un¬vergleichlichen Jammer und der kürzlichen Flotten¬schau hin , gab zugleich dem allgemeinen SchmerzeAusdruck , sowie dem Mitleid für die mitten imFrieden so traurig zu Tode gekommenen Soldatenund rief den Opfern den letzten Gruß des trauern¬den Vaterlandes nach. Die zahlreichen Beileids¬kundgebungen aus dem Auslande hätten ihren Wegzum Herzen der französischen Seeleute gefunden.Fallieres schloß seine Rede mit der Versicherung:Trotz allen Schmerzes können wir mit Vertrauen indie Zukunft sehen , daß die Marine den ihr vor¬gezeichneten ruhmreichen Weg mit mannhafter Sicher¬heit weiter verfolgen wird.

San Jago de Compostella (Prov . Coruna ),3 . Okt . Wie El Echo de San Jago meldet , istKapitän Caeva Conceiro,  das Haupt der portu¬giesischen monarchischen Verschwörer am 1. Oktober,2 Uhr morgens , mit 4000 Bewaffneten , mehrerenGeschützen und Mitrailleusen , sowie 120 Maultierenin Portugal eingefallen.
Prag,  2 . Oktober . Das Memoirenbuch derFrau Toselli  wurde hier beschlagnahmt.New - Aork,  2 . Okt . Der Dammbruch bei derStadt Austin hat einen Sachschaden  von 6 Mil¬lionen verursacht . Die Einwohner hatten seit demteilweisen Dammbruch im vorigen Jahr schon immereine derartige Katastrophe befürchtet.
Antwerpen,  2 . Oktober . Während der letztenStürme haben auf der östlichen Schelde 80 Fahr¬zeuge Schiffbruch  erlitten , von denen 40 gesunkensind . Viele Personen sind dabei umgekommen.
Amsterdam,  3 . Okt . Nach verspäteten Mel¬dungen aus der Provinz Zeeland sind von 130Booten der Muschelfischer -Flotte des Dorfes Brui-nisse während des Sturmes am Sonntag 120 ver¬loren gegangen  oder stark beschädigt worden . DieKönigin wird sich heut « nach Bruinifse begeben . Aufdem Fluß sind zwischen Dordrecht und der Nordsee45 Boote gesunken. Die Mehrzahl der Mannschaftenist ertrunken . Bei Steenbergen sollen 28 Leichenans Land gespült worden sein.

Vlissingen,  2 . Okt . Der russische Dreimaster„City of Benares " ist in der Nähe von Westcappellegescheitert.  10 Mann der Besatzung sind ertrunken.— Auch an den Küsten Frankreichs , namentlich ander Nordküste und an der Küste des MittelländischenMeeres , herrscht seit 24 Stunden ein heftiger Sturm.Der Passagierdampser „König Wilhelm " von derHamburg -Amerikalinie , der auf der Fahrt nachBuenos Aires begriffen ist, ist gestern morgen 3 Uhrauf der Reede von Toulon infolge des Sturmesauf Grund geraten  und sitzt fest.  Trotz derBemühung von vier Schleppdampfern ist es nochnicht gelungen , das Schiff flott zu machen.
Hamburg,  2 . Okt . Der Dampfer „Persepolis"von der Hamburg -Amerikalinie wurde auf der Reedevon Austoweel vom Anker gerissen und ist fest¬geraten.  Das Schiff wird geleichtert . Man hofftes bald wieder flott zu bringen . Schlepper sind zurHilfeleistung anwesend.
Breslau,  2 . Okt . Im ganzen Riesengebirgefällt andauernd bis auf 800 Meter herab starkerSchnee . Bei der Hampelbaude erreicht die Höhedes Schnees bereits 25 cm.

Württemberg.
Stuttgart,  3 . Okt . Der König  hat sich heutevon Bebenhausen nach Friedrichshafen begeben , woder kgl. Hof noch einige Wochen verbleiben wird.
Stuttgart,  2 . Ökt . Ministerpräsident Dr . v.Weizsäcker  ist aus dem Urlaub zurückgekehrt undhat sein Amt wieder übernommen.
Stuttgart,  2 . Okt . Ein junger Stuttgarterist neuerdings ins Auswärtige Amt berufen . Es istdies der bisherige Attache bei der deutschen Bot¬schaft in London , Eberhard v. Stohrer,  ein Sohndes Generals der Inf . a . D . v . Stohrer.

Der italienisch - türkische Konflikt  fängtschon an , seinen Einfluß auf verschiedenen wirtschaft¬lichen Gebieten geltend zu machen . Am Samstag,an welchem infolge des Geldbedürfnisses für dasHauptquartal , das ja immer sehr stark zu sein pflegt,auch an die Stuttgarter Banken große Anforderungengestellt wurden , waren die Auszahlungen in Goldbeinahe sist irrt.  Es hängt das wohl mit der Fragedes ^ erwartenden Goldexports zusammen , brauchtaber angesichts des starken Metallbestandes derReichsbank niemand zu beunruhigen . — Auch dasBaugewerbe  wird beeinflußt . Wie man hört,haben u . a . auch viele italienische Arbeiter , die beimStuttgarter Bahnhofumbau beschäftigt waren , ihreEinberufungsordre erhalten und müssen abreisen . —Aus Württemberg,  das etwa 15000 Italienerbeherbergt , wurden die jungen Leute einberufen.Doch wurde bis jetzt nur der Jahrgang 1888 ge¬nommen ; die anderen Jahresklassen mit reguläremPaß werden vorerst noch nicht cingezogen . Dashiesige italienische Konsulat wird zurzeit stark vonseinen Landsleuten in Anspruch genommen.
Stuttgart,  2 . Okt . Auch die öffentliche Mei¬nung in Schwaben verurteilt , wie dies wohl überallgeschieht, die sehr nach Straßenräuberei schmeckendePolitik , die von Italien gegen die Türkei  an¬geschlagen ist. Wenn sich des Publikums ein beson¬ders lebhaftes Interesse für die zu erwartendenkriegerischen Vorgänge bemächtigt , so trägt dazu ganzwesentlich der Charakter des Ueberfalls bei, welcherder wehrlosen Türkei gegenüber ins Werk gesetztworden ist . Schwäbische Interessen sind sehr wesent¬lich in der Türkei interessiert , besonders bei ana-tolischen Bahnen , bei denen die Württ . Vereinsbankbekanntlich eins führende Rolle spielt , ferner durchdie Beziehungen der türkischen Regierung zu denMauserschen Waffenfabriken in Oberndorf.

Stuttgart,  2 . Okt . Unter den beim PostamtNr . 1 aus einem Straßenbriefkasten entnommenenBriefsendungen wurde am 21 . v. Mts . ein Brillant¬ring  gefunden.
Stuttgart,  2 . Okt . Die Fahrt des Luft¬schiffs „Schwaben"  von Baden -Baden nach Stutt¬gart konnte infolge ungünstiger Witterung auch heutenicht ausgeführt  werden ; sie wurde bis aufweiteres verschoben und wird vielleicht am nächstenSamstag oder Sonntag ftattfinden , vorausgesetzt,daß die Witterung günstig ist.

Friedrichshasen,  2 . Okt . Der für die Mi¬litärbehörde bestimmte neue Luftkreuzer „I - 2 9 " istheute nachmittag unter Führung des Grafen Zep¬pelin  zu seiner ersten Probefahrt um 3 .30 Uhraufgestiegen . Nach verschiedenen Uebungen undManövern über dem See ist das Luftschiff nach
^ständiger wohlgelungener Fahrt um 4 .15 Uhrwieder glatt gelandet . Die zur Abnahmekommissionhierher beorderten Offiziere haben an der Fahrt nochnicht teilgenommen.

Friedrichshafen,  2 . Oktbr . Der SchweizerDampfer „Rhein " wurde gestern morgen bei derEinfahrt in den Hafen vom Sturm  abgetrieben,fuhr auf den im Hafen liegenden württembergischenDampfer „Christoph " und beschädigte ihn so, daßdas württembergische Dampfboot außer Kurs gesetztwerden mußte.

Kus StaSt, Bezirk unS Umgebung.
Neuenbürg,  3 . Okt . Nachdem im Bezirk dasGerücht verbreitet worden ist, daß die Gemeinde

Gräfenhausen  bei ihrer Vereinbarung mit derStadtgemeinde Neuenbürg  über die Vereinigungder Parzellen Ziegelhütte , Reute , Bahnhof undSensenfabrik  mit der Markung Neuenbürg einegrößere Entschädigung hätte erwirken können als sievon Neuenbürg zugestanden wurde , und daß derOrtsvorsteher und die beteiligten Kollegialmitgliedervon Gräfenhausen die Interessen der GemeindeGräfenhausen nicht genügend gewahrt haben , möchtenwir feststellen , daß dies durchaus nicht zutrifft . Nachder oberamtlichen Berechnung hat die GemeindeGräfenhausen in den letzten Jahren von den Par¬zellen nach Abzug der Aufwendungen auf die Par¬zellen selbst an Steuern einen Betrag eingenommen,welcher bei 4 °/°iger Verzinsung einem Kapital von75 000 bis höchstens 80 000 ^ entspricht . Tat¬sächlich erreicht aber die Abfindungssumme , welcheGräfenhausen von Neuenbürg erhallen soll , nichtbloß diese Höhe , sondern beträgt erheblich mehr,nämlich 100 000 Außerdem bekommt die Ge¬meinde Gräfenhausen den gesamten Aufwand aufdie Wasserversorgung der Parzellen , ferner nebender Entschädigung für das Wasser einen Teil derKosten der Hauptleitung ersetzt, zusammen 28 000 ^Sodann ist in Betracht zu ziehen , daß die Gemeinde



Gräfenhausen , wenn die Vereinigung nicht zu Stande
käme, für die Parzellen eine besondere Schule er¬
richten , sowie einen eigenen Polizeidiener aufstellen
müßte , von weiter in Aussicht stehenden Aufwend¬
ungen zu schweigen . In der Tat kommt also die Gde.
Gräfenhausen bei der Vereinigung finanziell nichtzu kurz, im Gegenteil . Daß sie noch mehr hätte er¬
zielen können , ist ausgeschlossen , da es auch für die
Stadt Neuenbürg eine Grenze gibt , über welche
hinaus sie ohne Verletzung ihrer wirtschaftlichen
Interessen mit der Entschädigung nicht gehen kann.Bei dieser Höhe der Entschädigung ist es auch nicht
verständlich , daß die Gemeinde Gräfenhausen nach¬
träglich nach dem formellen Abschluß der Vereinbar¬
ung dem Plan noch Schwierigkeiten macht, deswegen,
weil die Grenze insbesondere bei dem Kurhaus
Waldeck nicht ganz genau der Gemeindewaldgrenze
folgt . Nur aus Gründen der Zweckmäßigkeit wegen
der leichteren Offenhaltung und Uebersichtlichkeit
wurde dort seinerzeit die Grenze nicht dem Zickzack
des Gemeindewaldes entlang , sondern geradlinig
gezogen . Dem Umstand , daß hiebei ein kleiner
Zipfel des Gräfenhauser Gemeindewaldes in die
Neuenbürger Markung hereinfiel , legte man damals
keine Bedeutung bei . Die Verzögerung wegen dieser
Bagatelle ist sehr bedauerlich . Wir vertrauen aber
der besseren Einsicht und hoffen auf baldige end¬
gültige Vereinigung.

G Neuenbürg,  2 . Okt . Nach und nach voll¬
zieht sich der Aufmarsch der Parteien zur nächsten
Reichstagswahl,  die , wie man hört , im Januar
stattfinden soll Die Sozialdemokratie ist schon längst
an der Agitationsarbeit . Der Bauernbund hat bisjetzt für unseren Wahlkreis noch keinen Kandidaten
aufgestellt und ist noch auf der Suche . In der
nächsten Zeit will nun auch die Volkspartei  mit
der Agitation beginnen , ehe der Reichstag einberusenwird , der in der übernächsten Woche Zusammentritt.
Gestern sprach der Reichstagsabgeordnete Schweick-
hardt  in Herrenberg . Am nächsten Samstag abendwird er in Gräfenhausen - Obernhausen  sprechen
und am Sonntag in Birkenfeld und Engels¬
brand. — Der Wahlkamps wird dirsesmal un¬
zweifelhaft sehr scharf und erbittert . Es handelt sich
diesesmal , das Zentrum mit seinen Verbündeten,den Bauernbund und Konservativen , aus dem Sattel
zu werfen . Wenn es nicht gelingt , so wird Deutsch¬

land für weitere 6 Jahrs unter Zentrumsherrschaft

und der Herrschaft der preußischen Junker stehen.
Auch in unserem Bezirk wird der Kampf schwer
werden . Die Volkspartei muß alles daransetzen , umden Angriff von rechts , dem Bauernbund , und von
links , von der Sozialdemokratie , abzuwehren . Doch
hat sich der jetzige Reichstagsabgeordnete , Hr.
Schweickhardt , überall große Sympathien erworben.Er hat sich in den zwei Perioden , die er dem
Reichstag angehört , zu einem tüchtigen und gewandten
Parlamentarier entwickelt , der bei allen in hoher
Achtung steht . Er ist kein Parlamentarier , der
Politik als Geschäft treibt , wie so viele Agitatoren,die von der Partei bezahlt werden , sondern er steht
mitten im Berufsleben und weiß am besten , was
dem Volke not tut . Wir hoffen , daß er auch in
der folgenden Periode unseren VII . Wahlkreis ver¬
treten wird . Im Laufe des Oktober wird der Hr.
Parteisekretär Staudenmayer  an zwei Sonntagen
im Bezirk sprechen und zwar zunächst in Loffenau,
Bernbach und Herrenalb,  an einem folgenden
Sonntag in Dobel . Neusatz und Rotensol.

** Feldrennach,  3 . Oklbr . Letzten Sonntag
nachmittag hielt Hr . Forstaffessor Werkmann,  der¬
zeit im Forstbezirk Wildbad tätig , im „Lamm " hier
einen populär -wissenschaftlichen Vortrag  über ratio¬
nelle Pflanzenernährung und  Düngung . Inden allgemein verständlichen Ausführungen des
Redners und der nachfolgenden Diskussion wurden
den Eyth -Liebingschen Lehren , des Kaligesetzes u. a . m.
gedacht , und allgemeine Befriedigung über das Ge¬
hörte sowie bester Dank dem Vortragenden gegenüber
fanden Ausdruck in der leider nur schwach besuchten
Versammlung.

Altensteig,  1 . Oktbr . Auch in den hiesigen
Stadtwaldungen trat der Borkenkäfer stark auf , so
daß in der „Brandhalde " und im „Gselich " mehrere
Tannen gefällt werden mußten . — Im nahen
Spielberg  herrscht infolge des trockenen Sommers
trotz Wasserleitung Wassermangel , so daß das un¬
entbehrliche Naß zum Teil in Fässern vom nahen
Egenhausen beigeführt werden muß . Der Regen der
letzten Tage hat dem Mangel noch nicht ganz abge¬
holfen.

Pforzheim,  3 . Okt .. In dem Kirchenkonzertdes Leipziger Soloquartetts gestern abend in der
Stadlkirche ereignete sich ein schwerer Unfall . Real¬
lehrer Epp leitete das Konzert mit einer Toccatavon Joh . Seb . Bach ein . Mitten während des

Spiels brach er zusammen und war sofort tot;es hatte ihn der Schlag getroffen . Epp war als
Lehrer und Musiker in weiten Kreisen bekannt und
beliebt . Er war 1862 in Oberschaffhausen geboren,
widmete sich dem Lehrerberuf und kam noch als
Unterlehrer hierher , wo er alsbald als tüchtiger
Musiker bekannt wurde . In den mehr als 20
Jahren seiner Pforzheimer Tätigkeit machte er sich
sowohl um die Pflege des Gesangs - und des Musik¬
unterrichts überhaupt in den beiden hiesigen Mittel¬
schulen verdient als auch um die Hebung des
Kirchengesangs in der evangelischen Gemeinde , in
der er durch sein seelenvolles Orgelspiel die Hörer
erbaute . Neben dieser seiner Tätigkeit fand er
jahrelang noch Zeit , größere hiesige Gesangvereine,
wie die „Liederhalle " , die „Freundschaft " und die
„Liedertafel " zu dirigieren , mit denen er wiederholt
auf größeren Gesangsfesten große Ehren davontrug.

Pforzheim,  3 . Oktober . Noch nicht ganz 48
Jahre alt , verschied gestern früh ganz unerwartet in
Heidelberg , wo er von einem Herzleiden Heilung
suchte, Hr . Kaufmann Otto Hugentobler  von hier,ein in vielen Kreisen der Geschäftswelt bekannter
und geschätzter Mann , der als kaufmännischer Sach¬
verständiger bei den Gerichten , sowie als Nachlaß-
und Konkursverwalter , als Liquidator rc. eine um¬
fassende Tätigkeit entfaltete.

Pforzheim,  3 . Oktbr . Am Samstag wieder
wurde auf der Leopoldstraße einer Polisseuse von
einem Unbekannten ein Säckchen mit Feingold,
das sie aus der Scheidanstalt in die Fabrik zu
bringen hatte , zu entreißen  versucht . Der Täterließ das Säckchen auf die Hilfeschreie des Mädchens
alsbald los und ist unerkannt entkommen , da es ihm
gelang , die belebten engen Stadtteile zu erreichen.
Der Wert des Feingolds betrug verschiedene tausend
Mark . — Wieder mußte wegen Goldschnipfeleidas Großh . Amtsgericht in umfangreiche Tätigkeit
treten ; nach verschiedenen Haussuchungen erfolgte die
Verhaftung des Hilfsarbeiters Friedrich Hartfeldvon hier , des Peter Bellon,  Goldarbeiter von
Sengach und des Heimarbeiters Wilhelm Bädervon Mühlhausen.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C . Meeh,
für den Inseratenteil : G . Conradi in Neuenbürg.

8WW" Hirz« zweites Blatt.
amtlich « Bekanntmachungen unS Privat - Knseigen»

K Höeramt Hleuenöürg
A» dir Ärtsmstchn md Hkrmltmgsakiiim.

Für Zwecke des Ansatzes der Waudergewerbesteuer (Z 18und 19 der Verfügung der Ministerien des Innern und derFinanzen , betr . den Vollzug des Gesetzes über die Wander¬gewerbesteuer in der Fassung vom 22 . September 1904 , Reg .Bl.S . 263 ), wolle bis spätestens 1 . November ds . Zs . berichtetwerden:
a) der Gesamtbetrag des qemeindesteuerpflichtiqen Gewerbe¬

katasters (gekürzt) ;
b ) der Gesamtbetrag der hierauf entfallenden Gemeindeumlage;o) der Prozentsatz der Gemeindeumlage,

je für das Steuerjahr 1911.
Gleichzeitig wird einem Bericht über den Vollzug der

Gemeiudeumlage entgegengesehen.
Den 2 . Oktober 1911.

Oberamtmann Hornung.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Am 28 . September 1911 ist in das Bereinsregistereingetragen worden:
Verein für Krankenpflege in Höfen a. Enz.

Den 2. Oktober 1911 . Amtsrichter
Brauer.

Neuenbürg.

Es besteht Veranlassung die Hnndevefitzer auf ihrePflicht zur pünktlichen Anmeldung ihrer Hunde , welche über3 Monate alt sind , hinzuweisen.
Wer nach dem 1. April einen steuerbaren Hund zu haltenbeginnt , hat hievon binnen 2 Wochen der Gemeindebehörde Anzeigezu erstatten . Dieselbe Anzeigepflicht hat derjenige , der den Hundhält , sobald sein bisher steuerfreier Hund in das abgabepflichtigeAlter eingetreten ist.
Die Polizeidiener sind angewiesen worden , alle diejenigen,welche ihrer rechtmäßigen Anmeldung nicht Nachkommen, sofortzur Anzeige zu bringen.

Den 3 . Oktober 1911 . Stadtfchnltheißenamt.
Stirn.

Stadt Wildbad.

Brennholz-Verkauf
am Freitag de« 6 . Okt . 1911,

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus
Stadtwald IV an der Linie,

Abt . 8 Miß:
1 Rm . buchene Prügel II . Kl.
1 „ tannene Scheiter

112 „ „ Prügel II . Kl.
55 „ ,, Reisprügel;

Stadtwald III Sommerberg,
Abt . 4 b Blöcherhalde:

105 Rm . forchene Prügel II . Kl.
9 „ „ Neisprügel;

Stadtwald IV an der Linie,
Abt . 8 Miß:

74 Rm . tannene Rinde.
Wildbad , den 29 . Sept . 1911.

Stadtschultheitzenamt:
Stellv . Schmid.

Neuenbürg.

Je« WgMktW
von 1? /s Marge « in den untern
Hausäckern verkauft , sowie einen
großen Vorrat

E. Lnstnauer zur „Sonne".
Neuenbürg.

Zwei ineinandergehende möbl.

sowie eine kleine

MohNNNg
hat bis 1. Novbr . zu vermieten

Karl Malmsheimer.

j K. Höerarnl Weuenöürg.
! Wermißt
^wird seit Dienstag , 26 . September ds . Js die 14 Jahre alte1Tochter des verw . Taglöhners Johann Georg Schaible inCalmbach , Wilholmine Schaible , zuletzt Dienstmädchen beiBäcker Pfau in Wildbad.
! Um sachdienliche Mitteilungen über den Verbleib der Ver¬mißten wird ersucht.
j Personalbeschreibung : hellblonde Haare , schwarze Kleidung.Den 2 . Oktober 1911 . Amtmann Gaiser.

Schotterlieferungs-Versteigerung.
Das Gr . Forstamt Kaltenbronn in Gernsbachvergibt am Donnerstag de » 12 . Oktober 1S11 , « ach«mittags 2 Uhr im Gasthaus zu Kalteubrou« die Lieferungsowie Beifuhr von etwa 735 ebm Sand - und Granitsteinschotter

2auf die Kaltenbronner Holzabfuhr - und Gemeindewege.! Die Kaltenbronner Forst - und Wegwarte erteilen weitere!Auskunft.

Neuenbürg.

Ei«llin»U . Zimmer
wird sofort oder später gesucht.

Zu erfragen i. d. Exped . d. Bl.

Inkasso-
Vertreter.

Für den Bezirk Neuenbürg
werden tüchtige Herren als Ver¬
treter gesucht. Da das Inkasso
übertragen wird , wollen sich

!Herren , welche für entsprechendes
Meu -Geschäst tätig sein wollen,
!melden unter Offerte V. 1. bei der
Exped . ds . Blattes.

Neuenbürg.

Wohnung,
bestehend aus 3 kl. Zimmern
und sonstigem Zubehör , auch
Garten , in freier sonniger Lage,
ist an eine einzelstehende Person
oder auch an ruhige Leute ohne
Kinder , ab 1. Januar 1912 oder
auch später , zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

Neuenbürg.
Ein schöner

Kinderwagen
». em gulklh. Mgtlch«
ist zu verkaufen.

Näh . zu erfr . i. d. Exp ., d. Blj



Tumr-Gesm-Vem« Neuenbürg.
Der Verein begeht

am Samstag den 7 . Oktober ds . Is.
abends von 8 Uhr ab

im GastHof zum „ Wären"

die Feier seines 2S jährigen Be¬
stehens durch einen

Familien -^ ben- ,
mit welchem zugleich die Ehrung der Jubilars Franz
Bogt , K. Titelius , Wilh . Hartmann , Wtlh.
Seeger und Wilh . Blaich für 25jährige Vereins¬
zugehörigkeit . wie auch des Jubilars Ernst Gorgus
für 25jährige Mitgliedschaft des Turnvereins ver¬
bunden ist.

Hiezu werden die Gründer des Vereins , die Mit¬
glieder des Turnvereins , sowie sonstige Freunde unserer
Sache mit ihren werten Angehörigen freundlichst ein¬
geladen.

Der Sänger -Ausschuß.

Fl « »!

Reuenbürg , 4. Oktober 1911.

l ' oci . SS - H . V . LSlAS.
Freunden und Bekannten machen wir die traurige

Mitteilung , daß mein lieber Gatte , unser
guter Vater , Bruder , Onkel u . Schwager

Daniel Streker
Zirrrrnermeister,

gestern morgen ffe4 Uhr im Alter von
62 Jahren und 9 Monaten nach langem
schwerem Leiden sanft in dem Herrn

entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen:
Friedrike Streker , geb. Gwinner

mit ihren Söhnen.
Beerdigung findet Donnerstag Witttag 3 Uhr statt.

Anlehen und Spareinlagen,
welche vom Tage der Einlage ab mit 4 °/» verzinst werden,
nimmt von Mitgliedern , wie von Nichtmitgliedern entgegen

Gewerbebank Neuenbürg e. G. m. u. H.

Neuenbürg.
prämiiert
Stuttgart

1881.

bester Qualität

prämiiert
Stuttgart

1881.

empfiehlt
H.lkSr 't: 'WsLK , Vr66k8l6rm8tr.

Schwarzer

Dchtmam-Hmd
auf den Namen
„Sherlok " gehend,
mitZughalsbandhat

^ sich verlausen.
Abzugeben gegen Belohnung im

„Palmenhof ", Neuenbürg.

per sofort auf 2 . Hypothek und
gute Bürgschaft gesucht.

Von wem ? sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

Neuenbürg.
Einen guterhaltenen

Hsrä
hat zu verkaufen

Ehr . Meeh,
Robert Winters Nachfolger.

Posten mittlerer und

Neuenbürg.
Donnerstag frisch eintreffend:

empfehlen

Psd.

rcltscheMsche
M . 20^

klruwkiuckL ko.

Ein
kleiner

zu kaufen  gesucht.
Offerten mit Preisangabe an

die Exp . ds . Blattes erbeten.

Neuenbürg.
ielseitigem Verlangen entsprechend , habe ich wieder mein

^ Geschäft nach Neuenbürg verlegt , wovon ich hiemit
meine werte Kundschaft in Kenntnis setze.

Meine Wohnung befindet sich nächst dem Stadtbahnhof
über der Brücke . Hochachtungsvoll

OLr . USIu », Uhrmacher und Optiker.
M . Meinen lieben Birkenfeldern sage ich hiemit für das

freundliche Entgegenkommen , welches mir und meiner Familie
bei meinem 4 jährigen Dortsein zu Teil wurde , meinen herzlichen
besten Dank und erlaube mir zu bemerken, daß ich jede Woche
1— 2mal nach dorten komme, um geschäftliche Aufträge entgegen
zu nehmen . Achtungsvoll Der Obige.

: Liseu- :
dancklnng ll .Mskeiwer 8E,

Neuenbürg.
Wir setzen die Kameraden von

dem Ableben  des
Kriegsveteranen
vanik! Ai'kksi'

geziemend in Kenntnis.
Die Beerdigung findet Donners¬

tag mittag 3 Uhr statt.
Zahlreiche Beteiligung er¬

wünscht.
Sammlung ff-3 Uhr im Lokal.

Aer Wor stand.

Lchiitz««t-"Vrreiw
Neuenbürg.

Anmeldung zu dem
>) ! diesjährigen

GmsWcßkN
^ nächsten Sonntag

den 8 . Okt . ist spätestens bis
Donnerstag beim Vereinskassier
zu machen.

Das Schützenmeisteramt.

Neuenbürg.

Kraftwagen-
Gesellschaft.

Nächsten Freitag den 6 . Oktbr.
findet noch eine

Autofahrt
nach Nutzestem , Kloster Aller¬
heiligen , Peterstal , Kniebis.
Freud eustadt statt.

Anmeldungen  nimmt die
Betriebsleitung entgegen.

Neuenbürg.

Alle Fünfziger,
Jahrgang 1861,

sind mit ihren l . Angehörigen zu
einer kleinen Feier auf Sonntag
den 8 . Okt ., von 6 Uhr ab ins
Restaurant „Waldeck" hier
freundl . eingeladen.

Mehrere Altersgenossen.

Schwann.

Mrkmäsche
wird zum Bügeln angenommen
bei Miua Wagner.

Ottenhausen.

Ukilk riserilk Egge
umständehalber zu verkaufen.

Adolf Pfrommer.

8 ^ nemrösisobsi ' OnterrioM.
Oie m beab8ichti § t , vom Oktober an durch iirren Vertreter IVlonsisur st-ouis k̂ srisr,

einem im Unterricht 8elir erfahrenen und langjährigen I ŝlirer genannter Lchule , in AivHlvH,k »ÄrK uncl in clsr OrnASbunA
französischen Onterricht erteilen ?u lassen.

Derselbe erfolgt nach der weltberühmten , leiebt fasslichen , anerkannt be8ten Alvljbtvälv livrlilsr , wodurch ein rasebsr
unct siobsnsi ' LnkolA garantiert i8t

a.) für (keine  Vorkenntni8SS erforderlich ),
b) „ (im Anschluss an die vorhandenen lLenntnisse , Orammatik , Konversation ),
c) ,. 8vlLÄ1vr (blachhilfeunterricht ),
d) 2ur Ausbildung in der
e) „ Vorbereitung für IkvisvlL

- ? K08kLici ' h'n.onLS 'ru ^ vi : 0KL1I8 . ^ — . ' — » -
werden von un8erem Vertreter am Dc >nn6rsta § ctsn 5 . cm., abencis 2 wisc :lisn 7 unct 8 Vs Obr

in der L « 8t » UU7» 1i .oi » entgegen genommen.

Die virsklion : L . Hotrrrsriri unä H . Hvsns.
Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G. Conradil in Neuenbürg.
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